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Bei fast allen Bauvorhaben der WSV sind neben geotechnischen Fragestellungen (unterstützt durch die BAW) auch umweltgeo-
logische Fragen (unterstützt durch die BfG) zu bearbeiten. Grundlage für diese Aufgabenstellungen sind primär immer repräsen-
tative Untergrundaufschlüsse. Besonders in Zeiten knapper Ressourcen ist es wichtig, dass alle Anforderungen an Quantität und 
Qualität von Untergrundaufschlüssen und daraus zu gewinnenden Bodenproben frühzeitig abgestimmt werden. Bohrkerne sollten 
in diesem Sinne gemeinsam genutzt werden, damit kostenintensive Doppelarbeiten und lange Bearbeitungszeiten vermieden 
werden.  
Bereits in der Planungsphase sind die umweltgeologischen Untersuchungserfordernisse aufzunehmen, um zu ersten Erkenntnis-
sen über die zu erwartende  Beschaffenheit des in der Bauphase anfallenden Baggergutes zu gelangen. Die Untersuchungsergeb-
nisse liefern eine orientierende Grundlage für die sich anschließende Erstellung von Baggergutverwertungs- bzw. –
Beseitigungskonzepten. Anzustrebendes Ziel muss demzufolge ein frühzeitiges, zeit- und kostenoptimiertes Untergrunderkun-
dungsprogramm sein. 
 
 
 
Für die Gewinnung fachgerechter Bohrproben für um-
weltgeologische Aussagen sind die im Folgenden ange-
führten Aspekte von Bedeutung. 
 
Im Trockenbohrverfahren ohne chemische Spülzusätze 
werden die Bohrkerne im Kernliner gewonnen. Bis zur 
Öffnung der Linerproben sind sie vor Frost und hohen 
Temperaturen zu schützen. Insbesondere beim Verdacht 
auf mögliche Altlasten werden die Liner bis zur weite-
ren Verarbeitung kühl gelagert, um Umsetzungs- bzw. 
Ausgasungseffekte zu vermeiden. Die Öffnung der 
Kernliner erfolgt zeitnah in einem maximalen Zeitfens-
ter von 14 Tagen.  
 
Die Proben für die Umweltanalytik werden unter Zu-
grunde Legung der erbohrten Schichtenfolge direkt nach 
der geologischen Aufnahme gewonnen.  
Jede Schicht wird getrennt beprobt, unterschiedliche 
Bodenarten dürfen nicht zu einer Mischprobe vereinigt 
werden. Auch bei gleicher Bodenart sind künstliche 
Auffüllungen immer vom liegenden, gewachsenen Bo-
den zu trennen. Für den humosen Oberboden und die 
oftmals noch anthropogen überprägten Teufen 0,3 – 1 m 
sowie 1,0 - 2,0 m werden in der Regel separate Proben 
abgefüllt. 
 
Die Kernoberflächen eines jeden Bohrkerns sind vor der 
Probengewinnung abzuschälen, um mögliche Ver-
schleppungen aus hangenden Bereichen zu minimieren. 
Insbesondere bei nichtbindigen Materialien ist sicherzu-
stellen, dass kein Nachfall aus höheren Teufen die Ana-
lysenergebnisse für den zu beurteilenden Tiefenbereich 
verfälscht.  
Die Entnahmegeräte müssen frei von Ölen, Fetten, Far-
ben oder sonstigen Verunreinigungen sein und sind vor 
jedem Einsatz fachgerecht  zu reinigen. 
 
Die Probemenge muss ausreichen, um nach sachgerech-
ter Probenvorbehandlung die Laboruntersuchung, die 
Bereitstellung von Rückstellproben und die vereinbarten 
Qualitätssicherungsmaßnahmen zu gewährleisten.  
 
Detaillierte Ausführungshinweise zu Probengewinnung, 
-lagerung und -transport liefert insbesondere die Bun-
desbodenschutzverordnung (BBodSchV) in Verbindung 
mit der OFD-BAM-Vereinbarung „Anforderungen an 
Probenahme, Probenvorbehandlung und chemische 
Untersuchungsmethoden auf Bundesliegenschaften“. 
 
 
Bild 1: Bearbeitung eines geöffneten Kernliners. BAW  
           Kolloquium 2008, Bad Zwischenahn  
 
 
Mit dem von der BfG bereitgestellten Werkzeug 
„WSV-Lab“ wird der WSV eine Plattform für effektive 
und qualitätsgesicherte Beschaffenheitsuntersuchungen 
von Baggergut bzw. Bodenaushub zur Verfügung ge-
stellt. 
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Auf Grundlage einer ausführlichen, projektspezifischen 
Beratung durch die BfG wird dort ein Untersuchungs-
auftrag an ein qualitätsgeprüftes Rahmenvertragslabor 
vergeben. Die BfG begleitet den Auftrag fachlich, bei 
schwierigen Probenahmen auch vor Ort. Für jede 10. 
Probe werden im Labor der BfG Kontrollanalysen 
durchgeführt. Alle Probenahme- und Analysedaten 
sowie die dazugehörigen Textteile mit grafischen Dar-
stellungen werden vom Rahmenvertragspartner in das  
Sedkat-WSV-Portal unter Nutzung von aufgabenspezi-
fischen Auswertemodulen hochgeladen. Dadurch wird 
ein Untersuchungsbericht erzeugt, welcher der WSV 
nach fachlicher Prüfung der BfG zur Verfügung gestellt 
wird.  
 
 
Ausblick: 
 
Werden die ersten umweltgeologischen Untersuchungen 
bereits im frühen Planungsstadium parallel mit den 
geotechnischen Untersuchungen durchgeführt, können 
die Ergebnisse einerseits als Entscheidungskriterium für 
die Realisierung von möglichen Bauvarianten herange-
zogen werden. Andererseits sind auch frühzeitig Kosten 
optimierte Verwertungs- bzw. Beseitigungswege für das 
in der Baumaßnahme anfallende Baggergut durch Re-
cherchen und Planungen zu realisieren. Als Auftragge-
ber von Untersuchungen, deren Ergebnisse die Kosten 
einer Maßnahme unmittelbar beeinflussen, ist die WSV 
verpflichtet, die Qualität der beauftragten Leistungen zu 
gewährleisten. Das System WSV-LAB  garantiert eine 
schnelle und unkomplizierte Abwicklung von Untersu-
chungen, ist in alle Schritte der Auftragsabwicklung 
eingebunden und kann Untersuchungsfehler frühzeitig 
aufdecken bzw. vermeiden. WSV-LAB ist demzufolge 
primär als ein Qualitätssicherungsinstrument zu verste-
hen. 
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